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Sonnabend, 19. S

Der engliſche Freihandel in
ſozialiſtiſcher Heleuchtung.

Der Kampf, der ſich ſeit Monaten in England um die
Frage der Tarifreform abſpielt, bietet auch dem nichteng
liſchen Staatsmann und Volkswirt eine Reihe von lehrreichen
Momenten. Freilich nicht in dem Sinne unſerer Frei
händler, die ſeit Jahrzehnten England als das Muſterland in
virtſchaftlicher und wirtſchaftspolitiſcher Hinſicht hinzuſtellen
pflegen in der Abſicht, auch unſer Land den „Segnungen
des Freihandels zuzuführen. Vielmehr zeigt die
Entwickelung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe in England
klar und deutlich, wie die Handels und Wirtſchaftspolitik
eines Landes nicht ausſchauen darf, wenn darüber nicht
die nationale und wirtſchaftliche Konſiſtenz des Landes zu
Grunde gehen ſoll. Die engliſche Staats und Wirtſchafts
politik hat ſeit länger als einem halben Jahrhundert jenen
Fundamentalſatz in der Volkswirtſchaftslehre aus den Augen
gelaſſen, der Ackerbau und Gewerbefleiß in Handwerk und
Jnduſtrie als die Grundpfeiler des nationalen Wirtſchafts
lebens bezeichnet. Mit der Aufhebung der Korngeſetze ging
die engliſche Landwirtſchaft mehr und mehr ihrem Unter
gange entgegen. Die engliſche Jnduſtrie, die unter dem
Schutzzollſyſtem namentlich der erſten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts erſtarkt war, entwickelte ſich ſchnell zu einer die
ganze Welt umfaſſenden Bedeutung Aber heute iſt die Welt
machtſtellung der britiſchen Jnduſtrie längſt erſchüttert.
Ander Länder, wie Deutſchland und die Vereinigten Staaten
machen ihr nicht bloß auf dem Weltmarkte den Rang ſtreitig,
ſondern bedrohen ſie ſogar auf dem heimiſchen Markte; das
Opfer, das man durch die Aufhebung der Kornzölle der eng
liſchen Jnduſtrie brachte, iſt für die Dauer kein Gewinn

vor einer Reihe von Jahren
„workship of the world“, zeigt bedenkliche Riſſe.
Schickſal der Landwirtſchaft droht auch ihr zuteil zu werden.
Dagegen recken ſeit einiger Zeit der internationale Handel
und die Hochfinanz gebieteriſch ihr Haupt empor. Jhre
Macht iſt gewaltig im Wachſen begriffen, während der Ein
fluß der induſtriellen Kreiſe zurückgeht. Wie ſehr England
auf dem beſten Wege iſt, aus einem Jnduſtrieſtaat ein reiner
Handelsſtaat zu werden, zeigen folgende Ziffern, die den
Anteil der verſchiedenen Erwerbskreiſe an der Bevölkerung
in England und Wales erkennen laſſen. Er gehörten
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Dieſe Erſcheinungen ſo bemerkt hierzu der Lon

Zoner Korreſpondent des „Vorwärts“ in Nr. 208 des ſozial
demokratiſchen Zentralorgans zeugen von einer Abnahme
der induſtriellen Energie Englands. Zuerſt verlor England
den Ackerbau, jetzt wird die Jnduſtrie erſchüttert, dafür
aber wird es hervorragend kommerziell und exportiert

Schon aus dieſen Ziffern und Bemerkungen ſich erſehen,daß Chamberlain kein gewöhnlicher Demagoge r ört viel
mehr zu der ſehr geringen Zahl der ten P
Iands, die ſich über die Lage klar ſind. Allerdings
Englands nicht dort, wo er ſie ſucht. Unſerer Ueberzeugung nach
kann England ſich nur erhalten, wenn es zum Sozialismus über
geht. Da aber in kein Sozialdemokrat ift, ſucht er das
Heil feines Landes in der imperialiſtiſchen Organiſation.
Wenigſtens muß es ihm als Verdienſt angerechnet werden, daß
er die Krankheit Englands ſi

Dieſe Auslaſſung des Londoner „Genoſ

ſie den Zollabſichten Chamberlains Gerechtigkeit widerfahren.
Chamberlain hat die Diagnoſe richtig geſtellt nur der Weg
der Therapie ſcheint dem „Genoſſen“ nicht der richtige zu
ſein, dieſer könne, ſo ſagt er, nur durch die Gefilde des
Sozialismus gehen. Da aber dieſe Gefilde des Sozialismus
offenbar ebenſo ſehr für ihn wie für Herrn Chamberlain eine
terra inoognita ſind, ſo bleibt vorerſt als einziges Mittel,
um Englands Wirtſchaftsleben wieder in geſunde Bahnen
zu leiten, der Schutzzoll übrig, wie ihn Herr Chamberlain
einführen will. So wenig es im Intereſſe der deutſchen
Jnduſtrie und auch der deutſchen Landwirtſchaft liegen kann,

er uſtrie, das nochſtolze ſche trug

daß die Chamberlainſchen Zollpläne verwirklicht werden, ſoWird man doch zugeben müſſen, daß das von dem britiſchen

Kolonialminiſter projektierte Zollſyſtem auf der Grundlage
wohldurchdachter Logik aufgebaut iſt. Das erkennen aber
die Engländer ſelbſt nur zum kleinen Teil, denn ſo führt
der mehrfach erwähnte Korreſpondent an anderer Stelle
ſeines Aufſatzes aus mit der Logik iſt es in England nicht
mehr weit her. „Das moderne England fürchtet das logiſche
Durchdenken.“ Das heißt mit anderen Worten: Das
geſunde wirtſchafts- und ſtaatspolitiſche Denken der Eng-
länder iſt unter dem Einfluſſe des Freihandels gänzlich
abhanden gekommen. Wir akzeptieren dieſe freilich aus
London kommende ſozialiſtiſche Erkenntnis, ohne uns jedoch
der Hoffnung hinzugeben, daß unſere Sozialdemokraten in
Deutſchland daraus etwas lernen werden. Oder ſollten ſie
ſehr wohl wiſſen, worauf ſie hinaus wollen, wenn ſie mit
der Partei der Hochfinanz (Barth und Genoſſen) dicke
Freundſchaft unterhalten? Beide Parteien ſind eben eifrig
am Werke, um auch unſer Staats- und Wirtſchaftsleben an
eben derſelben „engliſchen Krankheit“ zu Grunde gehen zu
laſſen, zu deren Beſeitigung Herr Chamberlain in England
die Radikalkur ſeiner imperialiſtiſchen Zollpläne unter-
nehmen wollte. Er iſt jedoch dem Anſturm der Gegner ge-
wichen und hat demiſſioniert. Vorläufig bleibt alſo in Eng
land alles beim alten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 19. September.

Der Beſuch des deutſchen Kaiſers in Wien. Jn Er
warkung des deutſchen Kaiſers hatten ſich trotz des kühlen und
trüben Wetters ſchon in den u Morgenſtunden des Freitags
auf dem ganzen Wege von der Hofburg in en Südbahnhof

tauſende von Men n, um n Gaſt zueinge
hinter dem

enommen. Die Stadt
der Platz voronders piwtta ger

bahnhof, der Karlsplatz und der Platz vor dem äußeren
Burgtor. Auf allen drei Plätzen waren Triumphyforten errichtet,
welche mit Guirlanden untereinander verbunden und mit dem
Reichsadler und der Kaiſerkrone geſchmückt waren. men des
ganzen Weges waren fahnentragende, lorbeerumwundene Maſten
aufgeſtellt. Schon am frühen Morgen waren die ſpalier-
bildenden Truppen (im ganzen 23 Bataillone Jnfanterie, 18
Eskadrons Kavallerie und 10 Batterien) ausgerückt; letzterenahmen gegenüber dem äußeren Burgtor Auſſtelung. Die

ſpalierbildenden Truppen trugen Eichenblätter am Helm.
Auf dem äußeren r srlagr nächſt dem Erzherzog
Karl Monument, waren ie dienſtfreie Generalität
und die Stabs- und Ordonnanz- Offiziere verſammelt. Die
Truppen in Paradeuniform mit Fahnen und Muſik ſtand en
unter dem Kommando des Diviſionsgenerals ErzherzogsLeopold Salvator, welcher vor dem Südbahnhof Auſe ung

genommen hatte. Gegen 9 Uhr trat Kaiſer Franz Joſef in
der Uniform eines deutſchen Generalfeldmarſchalls mit dem
Bande des Schwarzen Adler-Ordens die Fahrt zum Bahnhof
an. Der Kaiſer war der Gegenſtand herzlicher Ovationen,
die das in den W angeſammelte, ſowie die Fenſter
und Balkons dicht be t haltende Publikum darbrachte.
n dem mit Emblemen und Fahnen in den
arben der beiden Reiche ſowie mit Pflanzen prächtig

dekorierten Südbahnhof waren inzwiſchen die in Wien anweſenden
Erzherzoge Kre Ferdinand, Ferdinand Karl, Ludwig Viktor,
Eugen und Rainer mit ihrem Dienſte, derStatthalter, der Polizei
räſident, der Bürgermeiſter, der Stadtkommandant, die Mitglieder
r deutſchen Botſchaft, Generalkonſul v. Liebig und Konſul

Dr. v. Vivenot erſchienen, ferner der bayeriſche und der ſächſiſche
Geſandte, der öſterreichiſchungariſche Botſchafter in Berlin von
SzögyenyMarich mit Gemahlin, die Gemahlin des deutſchenvotſhafters Grafen Wedel, der che Generalkonſul in Peſt

und der Konſul in Brünn, der in „Niederwald“, der
Verein der Bayern, die deutſche Vereinigung der e des
Beurlaubtenſtandes, der deutſche Hilfsverein, eine Abordnung
des r Erzieherinnenheims, endlich der Präſident der
Südbahn Geſellſchaft Baron von Chlumecky und General
direktor Eger.

Jene Erzher e die Jnhaber er Regimenter ſind,trugen die betreſten Uniform, geſchmückt mit den deutſchen

Ordensdekorationen. Kaiſer Franz Joſef begrüßte beim Ein
treffen auf dem Bahnhof zunächſt die Erzhert und die
erſchienenen Würdenträger und begab ſich ſodann, gefolgt von
den Erzherzogen, auf den Perron, wo er die Front der mit
Fahne und Muſik aufgerückten Ehrenkompagnie

Um 9 Uhr S Hofſond er zug mit dem kaiſerlichen Gaſt in die Halle ein. Unter den 7 der preußiſchen

W verließ Kaiſer Wilhelm, der die Uniform eines
und k. Generals der Kavallerie mit dem Bande des Stefans

Ordens trug, den Wagen. Nach der bereits gemeldeten herz
lichen Begrüßung der Monarchen begrüßte Kaiſer Wilhelm d
Erzherzoge und die Mitglieder der deutſchen Botſchaft den
Wert chen und ſächſiſchen Geſandten, während Kaiſer Franz

oſef den Reichskanzler Grafen Bülow ſowie den Botſchafter
en Wedel in ein Ge zog. Danach fand die Vorſtellung der beiderſeitigen Gefolge et

In Bahnhofe ging Kaiſer Wilhelm auf die Gemahlin
des deutſchen Botſchafters, Gräfin Wedel, zu und wechſelte
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mit ihr freundliche Worke. Gräfin Wedel überreichte Kaiſer
Wilhelm einen Roſenſtrauß, den dieſer dankend entgegen
nahm, ſodann ſprach der Kaiſer auch mit der Gemahlin des
Botſchaftsrats Grafen Wedel. Auch Kaiſer Franz Joſeß
hatte beide Damen in ein Geſpräch gezogen. (Auf zwei
Tribünen vor der am Karlsplatz errichteten Triumphpforte
hatten ſich die Stadträte mit den Mitgliedern des Gemeinde
rats und die Bezirksräte eingefunden.)

Nach dem Cerecle, bei dem der deutſche Kaiſer ſeine
Freude ausſprach, die Mitglieder der deutſchen Offizierver
einigung des Beurlaubtenſtandes zu ſehen, ſchritten beide
Monarchen die Front der Ehrenkompagnie ab und beſtiegen
darauf den Wagen, der unter ſtürmiſchen Hochrufen der den
Platz vor dem Bahnhofe füllenden Menſchenmenge, gefolgt
von den Wagen der Erzherzöge, den Weg durch die Allee-
gaſſe, über den Karlsplatz, den Opernring und den Burg-
ring zur Hofburg nahm, auf der ganzen Fahrt von den
Ovationen des Publikums begleitet. Jn weiteren Wagen
folgten der Reichskanzler Graf Bülow mit dem General
adjutanten Grafen Paar, der öſterreichiſche Ehrendienſt und
das deutſche Gefolge, Ober-Hof- und ausmarſchall Graf
Eulenburg, Generaladjutant v. Pleſſen, die Chefs des Zivil
und Militärkabinetts Wirkl. Geh. Rat Dr. v. Lucanus und
Generalleutnant Graf HülſenHäſeler, der Geſandte von
Tſchirſchky und Bögendorff, General à la suite v. Löwen
feld, Flügeladjutant Graf v. Schmettow und Oberſtabsarzt
Dr. Jlberg. Kaiſer Wilhelm dankte unausgeſetzt für die
ihm dargebrachten Huldigungen. Gegen 3410 Uhr trat
Regen ein. Als der Zug bei dem äußeren Burgtor an
langte, wurden die Standarten beider Herrſcher gehißt,
während eine beim Arſenal aufgeſtellt Batterie, wie ſchon
gemeldet, 24 Schüſſe abgab. Um 10 Uhr fuhren beide
Kaiſer in die Hofburg ein.

bohe Hier hatten ſich zur Begrüßung eingefunden der erſte

J ier 7 rr Se grne an e Oben hofneſe St Liechtenſtein und Ober geremopiie
meiſter Graf Chokoniewski, welche Kaiſer Wilhelm in die
Appartements geleiteten, in denen die Erzherzoginnen Maria
Joſefa, Maria Annunciata und Maria Valerie ihn bewill
kommneten. Hierauf nahm Kaiſer Wilhelm die Vorſtellung
der in der Hofburg verſammelten Würdenträger entgegen,
und zwar der gemeinſamen Miniſter mit dem Grafen
Goluchowski an der Spitze, des Hofmarſchalls in Ungarn,
Grafen Apponhyi, der oberſten Hofchargen, der Miniſter des
öſterreichiſchen Kabinetts mit dem Miniſterpräſidenten Dr.
v. Körber an der Spitze, des ungariſchen Miniſterpräſidenten
Grafen KhuenHedervary, des Chefs des Generalſtabes Frei
herrn v. Beck, des Marinekommandanten Admirals von
Spaun, der Spitzen der oberſten Zentralbehörden und der
GeneralTruppeninſpektoren. Nach kurzem Cercle, wobei
Kaiſer Franz Joſef die Anweſenden ſeinem hohen Gaſte vor

hatte, zog ſich Kaiſer Wilhelm in ſeine Appartements

Um 11 Uhr vormittags empfing Kaiſer Wilhelm den
deutſchen Botſchafter Grafen Wedel in beſonderer Audienz.
12 Uhr mittags fuhr der Kaiſer zur Kapuzinergruft, wo
er auf den Särgen der Kaiſerin Eliſabeth und des Kron
prinzen Rudolf prachtvolle Kränze niederlegte. Sodann
gab er bei den Erzherzögen und Erzherzoginnen ſeine
Karte ab,

Jn die Hofburg zurückgekehrt, nahm der Kaiſer mit den
Herren des Ehrendienſtes und denen ſei s dSrihie in j d n ſeines Gefolges das

Kaiſer Wilhelm ſtatteke alsbald nach ſeiner Ankunft in
der Hofburg dem Kaiſer einen längeren Beſuch ab und
gegen 2 Uhr von den Beſuchen bei den Mitgliedern des kaiſer
lichen Hauſes zurück. Zur Frühſtückstafel in der
Hofburg waren der Reichskanzler Graf von Bülow, der
deutſche Botſchafter Graf von Wedel, das Gefolge und der
öſterreichiſche Ehrendienſt zugezogen. Nach dem Frühſtück
ſetzte der Kaiſer die Beſuche bei den Erzherzoginnen fort und
traf gegen 4 Uhr in der Hofburg ein. Der Kaiſer wurde
überall, wo das Publikum ſeiner anſichtig wurde, auf das
Reſpektvollſte begrüßt. Jm Laufe des Tages trugen ſämt
liche Mitglieder des diplomatiſchen Korps ihre Namen in
das aufliegende Buch ein, ferner der ehemalige Oberſt des
den Namen des Kaiſers tragenden ungariſchen Huſaren
Regiments, Benkö. Jm Laufe des Nachmittags gaben ſämt
e eder des kaiſerlichen Hauſes ihre Karten für den

Bei der Galatafel in der Hofburg brachte KaiſerFran z Joſef folgenden Drtntſprekqh ß
willkommen heiße ich Ew. Majeſtät und gebe

der aufrichtigen Freude Ausdruck, meinen treuen Freund und
Bundesgenoſſen heute in unſerer Mitte zu empfangen. Ew.
Majeſtät ſind durch Jhre Hierherkunft einem von mir gehegtenWunſche des Wiederſehens mit einer Bereitwilligkeit eſtgegeg
gekommen, die in mir das Gefühl warmer Erkenntlichkeit wach-
ruft und das ſchon ſo feſte Gefüge unſerer gegenſeitigen Be

iehungen gewiß mit neu erhöhter Kraft ausſtatten wird. Von
dieſer Zuverficht durchdrungen, bitte ich Ew. Majeſtät, zu ge

S S i W auf unſere unrliche Freun e un ei ausMajeſtät Kaiſer Wilhelm lebe hochl“ kufet So
Die Anweſenden ſtimmten begeiſtert ein; die Muſpielte „Heil Dir im Siegerkranz“ x
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Alsbald erhob ſich Kaiſer Wilhelm und er-
widerte mit folgendem Trinkſpruch:

„Von tiefer Dankbarkeit erfüllt, bitte Jch Ew. Majeſtät, in
Gnaden den Ausdruck Meines innigen Dankes entgegennehmen

wollen für die freundlichen Worte, mit welchem Ew. MajeſtätMich ſoeben bewillkommnet haben, ſowie für den herzlichen und

glänzenden Empfang, den Mir die ſtets gaſtfreie und ewig ſchöne
Kaiſerſtadt an der Donau, Ew. Majeſtät Reſidenz, bereitet
haben. Nichts konnte Mir willkommener ſein, als dem Wunſche
Ew. Majeſtät entſprechend, hierher zu eilen, um Meinen in Ehr
furcht geliebten und erhabenen Freund und Bundesgenoſſen zu
begrüßen. Der Anblick Ew. Majeſtät ſtolzen Regimenter war
Mir eine Herzensfreude, denn den Bund unſerer Länder tragen
und feſtigen unſere beiden Heere zum Wohl des Friedens in
Europa. Wenn Jch Mein Glas nunmehr auf das Wohl Ew.
Majeſtät erhebe, bitte Jch zugleich der Dolmetſch der Gefühle aller
Deutſchen im Reiche ſein zu dürfen, wenn Jch dem Wunſche
Ausdruck gebe: Gott ſegne und erhalte Ew. Majeſtät und Jhr
erlauchtes Haus. Se. Majeſtät der Kaiſer und König Franz
Joſef hurral“

Die Verſammelten er begeiſtert ein.
Jn Wiener diplomatiſchen Kreiſen wird die Anſicht geäußert,

der Beſuch des deutſchen Kaiſers ſei urſprünglich bloß einemperſönlichen Bedürfniſſe r na c heſähriger ſe
wieder eine Begegnung mit dem Freunde und Bundesgenoſſen zu
haben, die Orientereigniſſe verliehen ſo der Zuſammenkunft auch
ein bedeutſames politiſches Jntereſſe. Die Anweſenheit Bülows
beweiſt daß politiſche Fragen zer Erörterung gelangen werden
in erſter Linie die Frage, wie dem Blutvergießen in Make-
donien ein Ende gemacht werden könnte. Es wird verſichert,
daß Deutſchland und Oeſterreich, ebenſo wie Rußland, auf dem
Prinzip des Rechtes der Jntervention beharren werden.

Zu Ehren Bülows gibt Goluchowski Sonnabend mittag,
während der Kaiſer im Lainzer Tiergarten a en wird, im
Auswärtigen Amt ein Frühmahl, an dem auch die Herren des
deutſchen Gefolges teilnehmen. Am Nachmittag wird Bülow

Konferenz mit Goluchowski und dem Botſchafter Szoegyenyi
aben.

Kaiſer Wilhelm brachte als Geſchenk für Kaiſer
e zwei Bilder mit, deren eines den Einzug des 34. Jnfant,

egiments in Berlin nach dem Schleswig-Holſteiner Feldzug
vor Kaiſer Wilhelm I. darſtellt das andere gibt ein ähnliches
Ereignis aus der Geſchichte des 7. Huſarenregiments wieder.
Der deutſche Kaiſer iſt Jnhaber beider genannten Regimenter.
dalen wer werden den betreffenden Regimentern überwieſen
werden.

Der er iſche Kaiſer verlieh dem Botſchafter v. Wedel
das Großkreuz de Stefansordens, dem Botſchaftsrat Botho
Wedel das Komthurkreuz des Franz Joſef Ordens mit dem
Stern Kaiſer Wilhelm verlieh dem Korpskommandanten Albori
die Brillanten zum Großkreuz des Roten Adler-Ordens, dem
Vizeadmiral Grafen Montecuccoli das Großkreuz des Kronen
Ordens mit Brillanten.

Kaiſer Wilhelm ſtattete Pon nachmittag der Königin
Mutter von Spanien einen Beſuch ab. Auf der Fahrt von
Wiener Neuſtadt nach Wien hörte der Kaiſer den Vortrag des
Reichskanzlers Grafen v. Bülow. Auf der Beſuchsfahrt wurde
der Kaiſer von dem den Ehrendienſt verſehenden Feldmarſchall
leutnant Freiherrn v. Albori begleitet.

x

Zur Bekämpfung des Typhus. Jm Reichshaushalt
r das laufende Jahr ſind 150 000 Mark für die Förderung

Typhusbekämpfung ausgeworfen worden. Nachdem da-
durch die Reichsbehörden in den Stand geſetzt worden ſind,
auf dieſem Gebiete mehr als bisher zu tun, iſt man dazu ge-
ſchritten, die einheitliche Geſtaltung der Maßnahmen gegen
den Typhus in den am meiſten betroffenen Bezirken, in den
weſtlichen Gebietsteilen von Preußen, Bayern und Olden-
burg und in Elſaß-Lothringen, zu beginnen. Zugleich kam
es darauf an, dieſe Maßregeln ſchärfer als bisher zu machen.
Zu dieſem Zwecke ſind, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, im
kaiſerlichen Geſundheitsamte zwei Entwürfe, einer zu einer
Dienſtanweiſung für die zur Typhusbekämpfung einge-
richteten Unterſuchungsämter und ein zweiter von allge-
meinen Leitſätzen für die Verwaltungsbehörden bei der Be-
kämpfung des Typhus ausgearbeitet. Die Entwürfſe, die
auch vom Reichsgeſundheitsrate durchgeſehen worden ſind,
ſind den beteiligten Bundesregierungen durch den Reichs
kanzler übermittelt worden. Von Jntereſſe iſt aus der
Dienſtanweiſung für die Unterſuchungsämter die Be-
ſtimmung, daß das Amt verpflichtet ſein ſoll, das ſowohl von
Behörden als auch von Aerzten eingeſandte typhusverdächtige
Unterſuchungsmaterial zu unterſuchen und das Ergebnis
der Unterſuchung in allen Fällen dem Einſender des Unter-
ſuchungsmaterials mitzuteilen. Vorgeſehen werden ſoll auch
unter Umſtänden die Errichtung eines Zweiglaboratoriums
an einzelnen Orten. Der zweite Entwurf, enthaltend die
Grundſätze für die Bekämpfung des Typhus, zerfällt in die
folgenden Abſchnitte: Anzeigeerſtattung. Ermittelung der
Krankheit. Maßregeln gegen die Weiterverbreitung. All-
gemeine Maßnahmen.

Strafprozeßordnung. Die Sachverſtändigen- Kommiſſion
zur Beratung von Fragen einer zeitgemäßen Aenderung der Straf-
prozeßordnung wird nach längerer Vertagung ihre Verhandlungen
gegen Ende des Monats wieder aufzunehmen. Man nimmt an, daß
die Beendigung der erſten Leſung des vorgelegten Beratungs
materials noch einige Monate in Anſpruch nehmen wird. Die
zweite Sitzung dürfte einen ganz raſchen Verlauf nehmen.

Landwirtſchaftliche Geſellſchaftsreiſen. Nachdem die Deutſche
Landtirtſchaftsgeſellſchaft in dieſem Jahre ſchon zwei Geſellſchafts
reiſen, die eine nach den Vereinigten Staaten von Amerika, die
andere zum Beſuch der Ausſtellung der Rohyal Agricultural Society
in London ausgeführt hat, wird in der Zeit vom 25. bis
31. Oktober d. J. eine dritte Reiſe nach Oſtpreußen unternommen
werden. Auf dieſer wird am 26. Oktober das Landgeſtüt Raſten
burg, am 27. Oktober das Landgeſtüt Braunsberg und der Zucht
viehmarkt in Königsberg, am 28. Oktober die Zuchtviehverſteigerung
der Herdbuchgeſellſchaft in Königsberg, am 29. Oktober das Land
geſtüt Gudwallen, am 30. Oktober das Landgeſtüt Trakehnen und
am 31. Oktober das Landgeſtüt Jnſterburg bezw. Georgenburg
e werden. Die Höchſtbeteiligung iſt auf 50 Perſonen feſt
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Stapellauf. Das auf der GermaniaWerft zu Kiel neu
erbaute Linienſchiff „L,“ lief Freitag vormittag 118 Uhr glücklich
vom Stapel. Den Taufakt vollzog der Großherzog don Heſſen,
der dem Schiff im Auftrage des Kaiſers den Namen „Heſſen“
gab. Anſchließend an den Stapellauf war zu Ehren des Groß-
herzogs von Heſſen im Kieler Schloſſe eine Mittagstafel. Der
Großherzog von Heſſen hat der „D. Z.“ zufolge anläßlich des
Stapellaufes folgendes Telegramm an den Kaiſer gerichtet:

„Ew. Majeſtät melde ich, daß die Taufe des Linienſchiffes
„I.“ auf den Namen „Heſſen“ heute von mir vollzogen worden
iſt und der Stapellauf glücklich von ſtatten ging. Jndem ich Ew.
Majeſtät nochmals für den mir übertragenen ehrenvollen Auftrag
meinen wärmſten Dank ausſpreche, hege ich zugleich die Hoff
nung, daß ſich das ſtolze Schiff im Dienſte Ew. Majeſtät und

des deutſchen Vaterlandes ſtets der Traditionen unſerer Flotke
würdig erweiſen werde.“

Sonntagsarbeit im Dienſte der Partei. In Berlin
und den Nachbarkreiſen haben die unentgeltlichen Hilfskräfte
der Sozialdemokratie am vorigen Sonntag nahezu eine Million
ne verteilt, um die Agitation für die Wahlen zum
lbgeordnetenhauſe einzuleiten. an pflegt immer auf die

reichlichen Beiträge der ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft an
die Parteikaſſe ſtaunend hinzuweiſen. Noch erſtaunlicher und wert
voller iſt aber die von den „Genoſſen“ geleiſtete Agitationsarbeit.
Es iſt zwar bekannt, daß die e ſowohl der
Beitragszahlung als auch der Sonntagsarbeit des Flugblatt
verteilens zum Wer Teile auf ſtarkem Zwange beruht; gleich
wohl verdienen dieſe Leiſtungen hohe Beachtung. Es gibt keine
bürgerliche Partei, deren tglieder zu einer ſo erheblichenOpferwill keit herangezogen werden könnten. Auf der unaus

Eſter itationstätigkeit beruht aber das Wachstum der
ozialdemokratie. Wie würde eine gute Sache durch größeren
leiß und reichlichere Opfer gefördert werden können, wenn es die
ozialdemokraten r bringen für ihre ſchlechte Sache

durch ihre fortwährende planmäßige Propaganda in Wort
und Schrift in ſolchem Maße Anhänger zu werben! Jn
allen Punkten ihrer Agitationsarbeit können keines-
falls die Sozialdemokraten als Vorbilder für uns dienen
aber was ihre Beharrlichkeit im Werben von Anhängern,
was inſonderheit das Jntereſſe aller ihrer Mitglieder für
die Ausbreitung der Partei angeht, das können undmüſſen wir uns zum nehmen Die Sozialdemo
kraten verlegen, wie ſchon die letzten Reichstagswahlen be-
wieſen haben, den Schwerpunkt ihrer r auf die
Kleinarbeit, auf das Agitieren von Perſon zu Perſon. z
dieſe Weiſe wird ſo mancher brave Mann irregeleitet und na
und nach von der Sojzialdemokratie umſtrickt. Dieſer
Tätigkeit muß von unſeren Poarteifreunden die vollſte
Aufmerkſamkeit gewidmet werden. Auch von konſervativer
Seite wird in verſtärktem Maße und unabläſſig darauf Be
dacht genommen werden müſſen, Fühlung mit den Wähler
maſſen zu unterhalten und ſie gegen das Eindringen des ſozialdemokratiſchen Gifts zu feien. Sede ne auf dieſem Ge
biete würde ſich Megeſtchts der intenſiven Kleinarbeit der „Ge

noſſen“ bitter rächen. Darum beachte man ſorgfältig die ſozial
demokratiſche Sonntagsarbeit.

Reglement für die Landtagswahlen. Zur Erläuterung der
Vorſchriften des „Reglements über die Ausführung der Wahlen
zum Hauſe der Abgeordneten vom 14. März d. Js. und zur Be
achtung bei ſeiner Anwendung führt ein Erlaß des Miniſters des
Jnnern aus:

I. Das neue Reglement iſt einheitlich für den ganzen Umfang
der Monarchie erlaſſen; nachdem die noch geltenden Beſtimmungen
des Geſetzes, betreffend Aenderung des Wahlverfahrens, vom
29. Juni 1893 (GeſetzSamml. S. 103), auch für die Hohen-
zollernſchen Lande in Kraft getreten ſind (Geſetz vom 2. Juli 1900,
Geſetz-Samml. S. 225), bedurfte es eines beſonderen Reglements
für Hohenzollern nicht mehr. Die noch weiterhin dort erforderlichen
Sondervorſchriften haben an den betreffenden Stellen des neuen
Reglements Aufnahme gefunden.

II. Erheblich verändert iſt das Formular für die Urwähler-
und Abteilungsliſten (Anlage A zu S 5 des Reglements). Bei
ſeiner Verwendung ſind nicht nur die auf die Liſtenaufſtellung be
züglichen Vorſchriften des Reglements namentlich 88 3, 5 u. a.
ſondern auch die Kopfinſchriften des Schemas und die ſonſtigen
Fingerzeige genau zu beachten, welche das probeweiſe ausgefüllte
Muſſter für den Anſatz der Steuern und für die richtige Abteilungs-
bildung enthält. Die auszulegenden Liſten dürfen nicht mehr die
Einzelbeträge der verſchiedenen Steuerarten, ſondern nur noch den
Geſamtbetrag der Staats- und der Kommunalſteuern jedes
Wählers in einer Summe erſehen laſſen.

Für die Aufnahme eines Wählers in die Liſten iſt übrigens,
wie im Hinblick auf früher zur Sprache gelangte Streitfälle be
merkt wird, entſcheidend, ob der Wähler zurzeit der Wahl nicht
zu derjenigen der Liſtenaufſtellung die im S 8 der Verordnung
vom 30. Mai 1849 vorgeſchriebenen Erforderniſſe der Wahl
berechtigung erfüllt. Andererſeits bleibt zu beachten, daß nach
dem Abſchluß der Abteilungsliſten 9 Abſ. 3 des Reglements)
niemand mehr in dieſe aufgenommen werden darf, auch wenn er
etwa ſeine Wahlberechtigung noch nachweiſen ſollte.

III. Die ferneren Aenderungen, inſoweit ſie nicht nur
redaktionell ſind, bezwecken weſentliche Vereinfachungen des Wahl
geſchäfts: a) Zu dieſem Zweck iſt in den 88 15 und 27 des Regle-
ments die Beſtimmung geſtrichen, nach welcher den Wählern auf
ihren Wunſch überlaſſen werden mußte, ihre Abſtimmung ſelbſt in
die Stimmliſte einzutragen. Für die richtige Führung dieſer Liſte
iſt der Wahlvorſtand verantwortlich: er hat die Richtigkeit der
Liſtenführung durch Vollziehung der den Wahlprotokollen beizu
fügenden, bei der Wahl benutzten Liſte zu beurkunden. Den
Wählern ſteht eine Ueberwachung der Liſtenführung nicht zu, und
es iſt namentlich auch ein ſolches Recht nicht für die Urwähler etwa
aus der Vorſchrift des S 15 herzuleiten, nach welcher die Ein
tragung des Abſtimmungsvermerkes „in Gegenwart des Ur-
wählers“ geſchehen ſoll.

Für die Abgeordnetenwahl nicht auch für die Urwahl
ſieht ferner das neue Reglement eine Erleichterung inſofern vor,
als bei der Eintragung der Abſtimmungsvermerke der Gebrauch
von Abkürzungen ausdrücklich zugelaſſen wird, welche keinen Zweifel
über die gewählte Perſon laſſen 27 Abſ. 3).

b) Weſentliche Vereinfachungen hat das Stichlwahlverfahren,
ſowohl bei den Urwahlen wie bei der Wahl der Abgeordneten er
fahren. Es ſollen grundſätzlich in Zukunft nicht mehr als zwei
Wahlgänge ſtattfinden. Eine Ausnahme bildet allein der im
S 17 Abſ. 3 Satz 3 abweichend geregelte Fall. Bleibt nur noch
ein Wahlmann nach der erſten engeren Wahl zu wählen, ſo muß
die zweite engere Wahl in jedem Falle zu einer Mehrheitsbildung,
d. h. zur Wahl des noch fehlenden Wahlmannes, führen. Erhält
dagegen bei der Wahl zweier Wahlmänner auch in der erſten
engeren Wahl noch niemand die abſolute Stimmenmehrheit, ſo iſt
eine zweite engere Wahl nicht mehr vorzunehmen, weil ſie zwiſchen
denſelben Kandidaten zu vollziehen ſein und, ſofern die Wähler
nicht zum Teil von ihrer erſten Abſtimmung abgehen oder des
ferneren Mitſtimmens ſich enthalten, wiederum ergebnislos ver
laufen würde. Die Urwahl in der betreffenden Abteilung iſt in
dieſem Fall als nicht zuſtande gekommen zu behandeln (vergl.
8 20 des Reglements). Beiläufig und um früher auch hervor
getretenen Zweifeln zu begegnen wird bemerkt, daß ſelbſtver
ſtändlich auch zwiſchen drei Kandidaten, von denen keiner bei der
Wahl zweier Wahlmänner im erſten Wahlgange die abſolute
Mehrheit der Stimmen auf ſich vereinigt hat, die engere Wahl
ſtattfinden muß, und nicht etwa von ihr abzuſehen iſt, weil nicht,
wie S 17 Abſ. 1 des Reglements vorſchreibt, die „doppelte Anzahl
der noch zu wählende Wahlmänner“ zur engeren Wahl gebracht
werden kann.

Beſonders zu beachten iſt, daß nunmehr auch bei der Wahl
der Abgeordneten nur diejenigen beiden Kandidaten zur engeren
Wahl gelangen, welche bei der erſten Abſtimmung für die be
treffende Abgeordnetenſtelle die meiſten Stimmen erhalten haben,
(F 28 Abſatz 2, 3 des Reglements).

c) Die einſchneidendſte Aenderung gegenüber dem bisherigen
Verfahren ſieht der 8 27 des Reglements in der Beſtimmung vor,
nach welcher bei der Wahl mehrerer Abgeordneter jeder Wahlmann
bei nur einmaligem Vorruf ſogleich anzugeben hat, wen er an erſter,
zweiter oder dritter Stelle zum Abgeordneten wählt. Es handelt
ſich bei dieſer Einrichtung nur um eine zeitliche Vereinigung der im

übrigen völlig ſelbſtändigen Wahlgänge: die Einkragung der Ab
ſtimmungsvermerke und die Feſtſtellung des Wahlergebniſſes haben
daher für jedes Abgeordnetenmandat beſonders zu erfolgen (8 27
Abſ. 1, 8; S 28 Abſ. 1 des Reglements).

Unberührt hat bei dieſer Aenderung des Verfahrens das
Recht der Wahlmänner bleiben müſſen, denſelben Kandidaten für
jedes der zu beſetzenden Mandate zu benennen 27 Abſ. 2)
Führt die Ausübung dieſes Rechts zu Doppelwahlen, ſo iſt die
Erklärung des mehrfach Gewählten darüber herbeizuführen, für
welche Stelle er die Wahl annimmt; für die übrigen Stellen
findet eine Nachwahl ſtatt, zu welcher der Termin von dem Re-
gierungspräſidenten (in Berlin: dem Oberpräſidenten) zu be
ſtimmen iſt 30 Abſ. 3 des Reglements).

IV. Der in das Reglement neu eingeführte S 31 enthält keine
Aenderung, ſondern nur eine Klarſtellung und Formulierung des
bereits beſtehenden Rechtszuſtandes. Jn dem Runderlaſſe vom
7. Juli 1849 K. J. 450 iſt ſchon darauf hingewieſen, daß
die Wahlvorſteher, insbeſondere auch zur Abwendung von
Störungen und Verzögerungen des Wahlakts, gegenüber den
Wählern alle Maßregeln zu ergreifen berechtigt ſeien, welche ſie
zur ordnungsmäßigen Behandlung des Wahlgeſchäfts für er
forderlich erachten. Jn Uebereinſtimmung damit ſoll auch nach
S 31 des Reglements der Wahlleiter zum Erlaß und zur Voll
iehung aller für die gehörige Durchführung des Wahlaktes er
orderlichen Anordnungen und Entſcheidungen allein berechtigt

ſein, ſoweit nicht Entſcheidungen des Wahlvorſtandes entweder
wie bei der Feſtſtellung der Gültigkeit einzelner Wahlſtimmen
ausdrücklich vorgeſchrieben, oder wie die über das Wahl

ergebnis durch die Natur der Sache bedingt ſind. Dieſe Ab-
grenzung der beiderſeitigen Befugniſſe ſchließt nicht aus, daß der
Wahlvorſteher (Wahlkommiſſar) ſich auch ſonſt geeignetenfalls
über die von ihm zu erlaſſenden Beſtimmungen, z. B. über Um-
fang und Dauer der nach S 27 der Verordnung vom 30. Mai
1849 bei der Prüfung beanſtandeter Urwahlen zuzulaſſenden Dis
kuſſion, über die Erteilung und Entziehung des Worts dabei, über
die Form der dabei erforderlich werdenden Abſtimmungen uſw.

ins Einvernehmen ſetzt: im Zweifel oder bei Meinungs
verſchiedenheiten iſt ſeine Entſchließung in dieſen Fällen aber allein
entſcheidend. Die auf ſein Erſuchen zu ſeiner Unterſtützung ihm
zuzuweiſenden Beamten, namentlich die Polizeiexekutivorgane,
haben ſeine zur Aufrechterhaltung der Ordnung bei dem Wahl
geſchäft getroffenen Entſcheidungen und Anordnungen auf Er
fordern in Vollzug zu ſetzen. Es muß erwartet werden, daß die
Wahlleiter durch taktvollen, aber auch, wo erforderlich, energiſchen
Gebrauch ihrer Befugniſſe einen ordnungsmäßigen Verlauf der
Wahlen zu ſichern wiſſen werden.

V. Die Beſtimmung des 8 10 des Reglements, nach welcher
die Urwähler zu „einer für die Wahlbeteiligung möglichſt günſtigen
Stunde“ des Wahltages zuſammenzuberufen ſind, iſt unverändert
aus den Reglements vom 18. September 1893 übernommen.
Bei der Auswahl der Stunde des Beginns der Wahl iſt unter Be
rückſichtigung der beſonderen Verhältniſſe jedes Wahlortes Bedacht
darauf zu nehmen, daß die Wahl vor Ablauf des feſtgeſetzten Tages
zum vollſtändigen Abſchluß gebracht werden kann, wobei zu berück
ſichtigen bleibt, daß etwaige Stichwahlen unmittelbar im Anſchluß
an die erſten Abſtimmungen an demſelben Tage vollzogen werden
müſſen. Jnſoweit es unbeſchadet dieſer Rückſichten möglich er
ſcheint, wird es unbedenklich ſein, zugleich auch auf möglichſte Zeit
erſparnis für die Wähler Bedacht zu nehmen, und beiſpielsweiſe
bei Vorladung ſämtlicher Wähler zur Urwahl auf mittags 12 Uhr
je nach Lage der Umſtände zu beſtimmen und bekannt zu machen,
daß mit der Abſtimmung der zweiten Wählerabteilung nicht vor
3 Uhr, mit derjenigen der erſten Wählerabteilung nicht vor 4 Uhr
begonnen werde. Der Wahlvorſtand muß aber, auch wenn auf
dieſe Weiſe Pauſen zwiſchen den Wahlakten der einzelnen Ab
teilungen eintreten ſollten, jedenfalls derſelbe bleiben; ein Wechſel
der Fyſeer darf nicht ſtattfinden (vergl. 9 14 Satz 2 des Regle
ments).

Ausland.
Jtalien.

Kündigung des Handelsvertrags.
Die ſchweizeriſche Geſandtſchaft in Rom hat der italieniſchen

Regierung am 17. d. M. mitgeteilt, daß der Bundesrat den ſchweizeriſch
italieniſchen Handelsvertrag vom 19. April 1892 vom 17. d. M. ab
auf ein Jahr kündige und im Prinzip bereit ſei, in Unterhandlungen
über den Abſchluß eines neuen Handelesvertrages einzutreten.

Serbien.
Unſinnige Gerüchte.Die im Auslande verbreiteten Gerüchte, nach denen König Peter

ermordet worden wäre, ſind vollſtändig unbegründet.

Türkei,
Die Unruhen.

Türkiſche Telegramme aus dem Wilajet Mongſtir berichten von
einem Kampfe bei Redjobje (Bez. Jchrida), in dem eine etwa 200 Mann
ſtarke Bande faſt vollſtändig vernichtet wurde auch der Führer, der
bulgariſche Offiziersuniform trug iſt gefallen. Jn der
Gegend von Kledjamos (Bez. Florina) war ein Kampf, bei
dem 60 Komitatſchis getötet wurden. Jn Zkſchiſu (Bez. Florina)
wurden zwei mit Grasgewehren beladene, von drei Bulgaren geführte
Pferde angehalten. Die Bulgaren trugen Jnſtrumente zum Los-
ſchrauben von Schienen. Bei Aposkios (Bez. Kaſtoria) wurden
27 Komitatſchis getötet der Reſt der Bande rettete ſich, nachdem er
den Ort in Brand geſteckt hatte. Jn einem Kampfe auf den Hügeln
bei dem Dorfe Pazamiz ſind 20 Komitatſchis gefallen.

Nachrichten von Adrianopel zufolge ſind in Kirkkiliſſe bisher
500 Wagen mit mohammedaniſchen Familien aus den Grenzdörfern
eingetroffen, die in den umliegenden Dörfern untergebracht werden.
Die bulgariſchen Flüchtlinge werden dagegen zur Heimkehr gezwungen.
Zur Säuberung des Sandſchaks Kirkkiliſſe ſind von Norden und Süden
her umfaſſende Truppenoperationen im Zuge.

Die erſte Nachricht über die von drei bulgariſchen
Diviſionen beunruhigte. Die richtiggeſtellte Meldung, daß nur ſechs
Jnfanteriejahrgänge der drei ſüdlichen bulgariſchen Diviſionen einbe-
rufen werden, wird nicht als Kriegsvorbereitung betrachtet, ſondern als
Verſtärkung der Grenzbewachung, die bisher ungenügend war und den
Uebertritt der Banden nicht zu hindern vermochte. Die Pforte hat in
dieſer Angelegenheit Verſicherungen von bulgariſcher Seite erhalten.

Nordafrika.
Die Unruhen in Algier.

Die Kolonne Bichemin iſt am 12. d. M. in Beni Abbes ein-
getroffen. Sämtliche über ſie im Umlauf geweſenen ungünſtigen Ge
rüchte ſind daher unbegründet.

Aus Nah und Fern.
Die Straße der Konzeſſionen wird auf der Weltausſtellung in

St. Louis 1904 den „Vergnügungspark“ bilden, in welchem alle
Privatunternehmungen ſchauſtelleriſcher und geſchäftlicher Art
untergebracht werden. Es liegen folgende Nachrichten über dieſen
unoffiziellen Teil der Ausſtellung vor: „Die Jngenieure der Aus
ſtellung haben die Vermeſſung und Auslegung der Konzeſſionsſtraße
beendet und die Vorarbeiten für die Errichtung der verſchiedenen
Sehenswürdigkeiten ſind jetzt im Gange. Die Konzeſſionsſtraße,
welche den Namen „The Pike“ tragen wird, hat eine Länge von
3500 Fuß und eine Breite von 90 Fuß, von einer Seite des
Bürgerſteiges bis zur anderen. Am öſtlichen Ende befindet ſich ein
großer freier Platz, direkt vor dem Terminus der Tranſitbahn, von
welchem ein Weg nach der „Pike“, der andere nach dem Haupt
eingang der Ausſtellung abzweigt. Es ſind ſo zahlreiche Kon
zeſſionen für den „Pike angemeldet, daß die Straße zweimal ſo
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viel Attraktionen aufweiſen wird als die „Midwah“ in Chicago.
Es wurde mit dem Graben des Fundamentes für das iriſche Dorf
begonnen, eine durchaus belehrende und erzieheriſche Ausſtellung
des Lebens in Jrland. Direkt öſtlich von dem iriſchen Dorfe wird
eine der großartigſten Sehenswürdigkeiten der Ausſtellung, „Die
Tiroler Alpen“, von der Berliner Baufirma Boswau Knauer-
errichtet. Die Konzeſſionäre entwickeln ſeit zwei Wochen, ſeitdem
ſie formell von dem ihnen zur Verfügung geſtellten Raume Beſitz
ergriffen haben, eine fieberhafte Tätigkeit, und alle verſichern, daß
ſie ihre Attraktionen mehrere Monate vor der Eröffnung der Aus
ſtellung vollendet haben werden. Herr F. J. de Frehtag von
Amſterdam, Holland, unterbreitete der Leitung der Ausſtellung die
Pläne für eine Konzeſſion, die er zu ſichern beabſichtigt. Er plant
die Errichtung eines thpiſchen holländiſchen Bauernhauſes, in
welchem holländiſche Männer, Frauen und Kinder in ihren
pittoresken Nationaltrachten holländiſche Töpferei,
andere Kunſtwaren feilbieten ſollen. Da man ſich in Amerika zur
Zeit ſehr für alte holländiſche Möbel intereſſiert, wird auch für
dieſe ein Departement vorgeſehen werden. Jm erſten Stockwerk
ſoll eine geräumige Reſtauration eingerichtet werden, in welcher
Käſe, holländiſcher Kuchen, Waffeln und andere Erfriſchungen
ſerviert werden ſollen. Die Abteilung für Konzeſſionen vergab die
Launch und Gondelprivilegien auf dem Ausſtellungsplatze an die
„Launch and Gondola Conceſſion Comp.“, eine unter den Geſetzen
von Miſſouri inkorporierte Geſellſchaft, welche über ein Kapital von
100 000 Pfd. Sterl. verfügt. Die Geſellſchaft wird auf den zwei
Meilen langen Lagunen auf dem Ausſtellungsplatze 30 elektriſche
Barkaſſen, welche je für 22 Paſſagiere eingerichtet ſind, zwei
elektriſche Barken, die je 70 Paſſagiere befördern können, 20
venetianiſche Gondeln mit ſingenden Gondolieren für je 8 bis 20
Paſſagiere und zahlreiche Ruderboote und kleinere Fahrzeuge in
Betrieb ſtellen. Die elektriſchen Boote werden Paſſagiere nach ver
ſchiedenen Halteplätzen befördern, ebenſo wie die Jntramuralbahn,
während die kleineren Fahrzeuge nach Belieben an irgend einem
Punkte landen können. Die Gebühren ſollen 25 Cent für eine
halbe Stunde auf den elektriſchen Gondeln und 50 Cent die Stunde
auf den Gondeln betragen. Mit den Gondeln kann irgend ein
Teil des mittleren Ausſtellungsplatzes erreicht werden, und von
den Lagunen aus bietet ſich ein intereſſanter Ausblick auf die
Kaskaden und die einzelnen Gebäudegruppen. Sämtliche Boote
werden bei Tage Dächer von Zelttuch auflveiſen, ſo daß die
Paſſagiere gegen die Sonnenſtrahlen geſchützt werden. Als Be
triebskraft werden die neuen Ediſonſchen Sammelbatterien benutzt,
welche bei Nacht auch das Licht für die Fahrzeuge liefern werden.
Neben den venetianiſchen Booten werden Boote aller Nationen, wie
ſie in den Vereinigten Staaten, Jndien, China, Japan, Hawai und
auf den Südſeeinſeln benutzt werden, zu finden ſein. Die Kon
zeſſionäre werden mehrere Karnevals arrangieren, wie ſie zu ge
wiſſen Jahreszeiten in Venedig abgehalten werden. Es ſind
bereits Kontrakte für 68 000 Pfd. Sterl. für Lieferung der ver
ſchiedenen Fahrzeuge von der „Launch and Gondola Conceſſion
Company“ vergeben worden. Doak Ahydelott aus Tullahomag,
Tenn., bewirbt ſich bei den Weltausſtellungsbehörden um die Kon
zeſſion zur Errichtung einer Rieſenſchaukel, deren Betrieb von drei
hohen Stahltürmen ausgehen ſoll. Die beiden Endtürme ſollen je
300 Fuß hoch ſein und mit Dachgärten, Cafés und Reſtaurationen
ausgeſtattet werden. Die Koſten für die Errichtung des ganzen
Werkes werden auf 250 000 Pfd. Lſtrl. geſchätzt.“

Pulverkauf der Türkei. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Kon
ſtantinopel gemeldet, die türkiſche Kriegsverwaltung habe mit der
KölnRottweiler Pulverfabrik Rottweil einen Vertrag über Liefe

e ge c7 s Pulvers zum Preiſe vonungefä und abgeſchloſſen,
Das engliſche Kanalgeſchwader iſt in Saint Andrews Bah

angekommen. Es berichtet, der Kreuzer „Sutley“ habe in der
Nordſee während eines Nebels einen Schoner überrannt, von deſſen
Beſatzung mehrere Perſonen umgekommen ſeien.

Von den Unrnhen im Kaukaſus. Wie der Petersburger
„Regierungsbote“ in ſeinem nichtamtlichen Teile aus Homel
(Gouvernement Mohilew) meldet, haben bei den Unruhen am
14. September dort mit Meſſern, Dolchen, Wurfkugeln und Re
volvern bewaffnete Juden dem Militär Widerſtand entgegengeſetzt,
als es der Prügelei mit den Chriſten Einhalt tun wollte. Die
Juden ſchoſſen aus den Häuſern und hinter den Zäunen auf die
Soldaten. Ein Feldwebel, der einen ſchießenden Juden feſtnehmen
wollte, wurde von einem anderen Juden durch einen Meſſerſtich am
Halſe verwundet. Jm ganzen wurden während der Unruhen vier
Chriſten und vier Juden getötet, verwundet ſieben Chriſten und
acht Juden, von denen einer ſtarb. Die bisher feſtgeſtellte Zahl
der zerſtörten Häuſer und Buden beträgt 200. 68 Perſonen
wurden wegen Teilnahme an den Ausſchreitungen verhaftet. Fälle
von Raub wurden nicht feſtgeſtellt. Das Milikär hält die Ruhe
aufrecht. Offiziere und Juſtizbeamte bezeichnen die Haltung der
Polizei bei der Unterdrückung der Unruhen als tadellos. Nur den
Anordnungen des Poligeimeiſters iſt es zu danken, daß die Un
ruhen auf einen verhältnismäßig unbedeutenden Kreis beſchränkt
blieben. Die Urſache der Unruhen iſt nach der Ueberzeugung der
gutgeſinnten Bevölkerung in der äußerſt feindſeligen, heraus
fordernden Haltung der Juden gegen die chriſtliche Bevölkerung zu

Brennende Städte. Die Ortſchaften Zlohow und Mongſter
zhska brennen total nieder. Jn Zloczow ſind 500 Häuſer nieder
gebrannt. Mehrere Perſonen ſind in den Flammen umgekommen.

Letzte Telegramme.
Wien, 18. Sept. Die Feſtvorſtellung im Hofopern

Theater nahm einen äußerſt glänzenden Verlauf. Jn der
großen Feſtloge hatten das Gefolge des deutſchen Kaiſers und
der Ehrendienſt, ſowie das Gefolge des Kaiſers Franz Joſef
Platz genommen. Die Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes
wohnten in der Hofloge der Vorſtellung bei. Jn ver-

ſchiedenen Logen bemerkte man die Hof- und Staatswürden-
träger, die Mitglieder des diplomatiſchen Korps, darunter
den deutſchen Botſchafter Grafen Wedel mit Gemahlin, die
Miniſterpräſidenten v. Körber und Graf Khuen-Hedervary,
und den öſterreichiſch- ungariſchen Botſchafter in Berlin, von
Szögeny-Marich. Zur Aufführung gelangte Bboildieus
„Weiße Dame“. Jhre Majeſtäten die Kaiſer Wilhelm und
Franz Joſef wohnten der Vorſtellung in der Jncognito-
Loge des Kaiſers bei und folgten mit lebhaftem Jntereſſe der
Aufführung. Gegen 10 Uhr abends war die Vorſtellung
gu Ende, worauf die Monarchen in die Hofburg zurück-
kehrten. Trotz des regneriſchen Wetters erwartete eine große
Menſchenmenge die Abfahrt der Monarchen, die wiederum
Gegenſtand lebhafter Ovationen waren.

Stuttgart, 18. Sept. Der „Staatsanzeiger“ veröffent-
die Beförderung des deutſchen Kronprinzen, bisher

Oberleutnant à la suite des Jnfanterie-Reaiments Nr. 120.
Hauptmann.
Kiel, 19. Sept. Der Abgeordnete Barth iſt endgültig

von der Landtags- Kandidatur zurückgetreten.
Reichenbach, 19. Sept. Der Oberförſter Ernſt iſt von

Wilddieben erſchoſſen worden.
19. Sept. Der Kanzleirat Halin ſtürzte ſich mit

ſeiner Frau in den Rhein, aus Furcht vor Beſtrafung. Er
rettete ſich, die Frau ertrank.

Wien, 19. Sept. Bei dem Brande in Schloßhof in
Galizien iſt das Gerichtsgebäude, die Spitäler, zwei Kirchen
und das Pfarrhaus eingeäſchert worden. Verſchiedene Stadt
teile ſind niedergebrannt. Eine Greiſin iſt im Siechenhauſe

Delft und

mehrere Millionen beziffert.
Wohnhäuſer, verbrannten.
viele Perſonen ſind verletzt.

in den Flammen umgekommen. Der Schaden wird auf
1500 Gebäude, darunter 600

Sieben Leichen ſind gefunden,

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 20. September Bewölkt, feucht, kühl, teils ſonnig,
Regenfälle, ſtarke Winde.

Montag, 21. September: Wolkig, teils heiter, kühl, windig,
ſtrichweiſe Regen.

Waſſe
Nach amtlichen Nachrichten der Königl.Beobachtet in der di

T ände.

bedeutet über, unter Null.

ElbſtromBauverwaltung.
ittagszeit.

Fall Wucht
Saale.

Halle 18. Sept 1,90 19. Sept. 1,88 0,02Trotha 2,00 1,98 0,02Alsleben 17. Sept. 1,50 18. Sept. 1,70 (0,20
Bernburg 1,10 1,290 0,19Calbe, Obp. 1,60 1,68 0,08do. Untp. 0,83 1,04] 0,21Unſtrut.
Straußfurt 17. Sept. 1,90 18. Sept. 1,70 0,20

Moldau.
Budweis 16. Sept. 0,03 17. Sept. 0,04 0,01
Prag 0,17 0,26 0,09Havel.
Brandenburg 17. Sept. 18. Sept
Oberpegel 2,02 2,92Unterpegel e 0,54 0,56 (0,02Rathenow

Oberpegel v 1,30 1,32 0,02Unterpegel 0,14 0,10 0,01Havelberg 0,99 1,02 0,03Elbe.
Pardubitz 16. Sept. 0,08 17. Sept. 0,06 0,02
Brandeis u 0,24 0,22 0,02Melnik 0,57 n 0,44 0,13Leitmeritz 17. Sept. 0,50 18. Sept. 0,50

Außig 0,31 0,18 0,13Dresden 1,68 1,61 l 0,07Torgau 0,11 0,12 0,91Wittenberg 0,79 0,84 (0,054 Roßlau 5 0,20 o,23] 0,03Aken v 0,42 0,45 0,03Barby 0,60 n 0,71 0,11Magdeburg 0,72 n 0,82 (0,10Tangermünde 1,00 1,00 0,09Wittenberge 0,68 n 0,72 0,04Lenzen 4 0,73 z 0,77 0,04Dömitz 0,16 u 0,20 0,04Darchau 0,06 0,12 0,06Lauenburg n 0,31 0,36 0,05

TagesMarktberichte.
Berlin, 18. Septbr. Berliner Prodnktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe
märk. und havelländ. 157,50 159,00 A. ab Bahn.
märk. 128,50 129,50 ab Bahn. Gerſte

waren am Frühmarkt: Weizen, neuer
Roggen, neuer

leichte inländiſche
Futtergerſte 126,00 132,00 ſchwere 135,00 145,00 ruſſ. 113,00
bis 120,00 c. Hafſer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.

132,00 138,00.und ſchleſ. feiner 144,00 160,00
gering 125,00 bis 131,00

mittel
Mais amerik. mixed

125,00 La Plata-Mais 118,00 120,00
124,00 bis

Erbſen, inländ.
und ruſſ. Futterwaare mittel 145,00 150,00 feine 152,00 166,90
Mark, abfallende mit Geruch 140,00 144,00 kleine Kocherbſen
170,00--225,00 Viktoria-Erbſen 190,00 240,00 Weizenmehl
00 20,00--22,25 Roggenmehl 0 und 1 16,70 19,10 Weizen
kleie 8,90-—9,40 Roggenkleie 9,40--9,70 Mittagsbörſe:
Weizen märk. 157,00--158,00 ab Bahn, September 157,25 bis
156,75 Oktober 158,60 158,25 Dezember 162,75 162,50
Roggen märk. 128,50 129,50 Oktober 132,25 131,50
Dezember 134,75 134,60 Hafer, märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 144,00 158,00 mittel 132,00 bis
138,00 gering 125,00--131,00 September 123,75 Oktober
125,00 124,75 Dezember 126,75 126,50 Mais, amerik.
mixed 124,00 La Plata-Mais 118,00--121,00 Weizenmehl
00 20,00 22,25 Roggenmehl 0 und 1 16,70 19,00 Oktober
16,85 Rüböl Oktober 44,90 45,00 44,90 November 45,30
Mark, Dezember 45,60 Br., Mai 46,40--46,50 46,40 A.
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Septbr. 156,75 Oktober
158,25 A. Dezember 162,50 Mai 168,50 Roggen September
131,50 Oktober 131,50 Dezember 134,25 Mai 138,75
Mark. Hafer September 123,50 Oktober 124,50 Dezember
126,50 Mai 132,50 Mais September 118,75 Oktober
117,25 AC, Dezember 117,00 Mehl Oktober 16,85 Dezember
17,15 Rüböl loko 45,20 September 44,90 Oktober
44,90 November 45,20 Dezember 45,50 Mai 46,40

Zeutralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

18, September 1903.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 158 130--132 130 143 134- 150
Mittelmark, Priegnitz 150 162 124--130 124-130 126--146
Neumark 147—-160 125--128 139 137 120- 136
Lauſitz 158 164 121 130 135--136 126--140
Magdeburg 142 158 127--140 137--175 118 140
Altmark; 140--164 120--132 130--160 129 144Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145- 156 124-132 129 156 120 138

do. weſtlich der Mulde 140--160 126 146 126--178 110 152
Erfurt 145 160 135--144 130--168 129 138
Stettin (Bezirk) 155 156 127 128 135 140 130 133
Stettin (Platz) 155 156 127-- 128 2Greifswald (Platz) 153 127
Danzig 160 161 124 125--128 118-- 125Thorn 143 148 122--126 121 126 130 135Königsberg i. Pr. 140-- 161 120 130 120 106--120
Liegnitz 147--159 125 128 137-142 117--123
Breslau 150 160 120--130 124--140 125--132
Ratibor 155- 158 133--134 120 114Glogau 157 158 125 129--138 124Görlitz 150--164 122 126 124-135 116--120
Poſen 151--161 116-124 120--130 120 134
Bromberg 156--160 120--123 126Nentomiſchel 2 118 120 118Wongrowitz 154--158 117--120 113 116 122 126
Kiel 150--160 135--155 140 145 140 155Hannover Süd 149 155 134--140 136--180 133 156

do. Weſt 148 126--134 121 120--124
Münſterland 132 SWeſtf. Jnduſtriebezirke 157--165 132 135 114--121 134
Paderbornerland 152--155 132--136 145 132 134
Kaſſel 163--156 133 136 120--160 125 133
Stadt w.a g. p. I. g. p. I. g. p. g. p. l.Berlin 160 130 s 132 rKönigsberg i. Pr. 158 127 -c2àBreslau 161 130 140 132

Perr 161 123 130 132Hannover 155 136 2Neuß 162 136 2 131Mannheim 172 142 27 135Hamburg 160 136Raps: Breslau 191
e) Welkmarktreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark Fer Tonte einſcht,

SFracht, Zoll und Speſen, aber gari der Oualität
unterſchiede.

am 18. Septbr., am 17. Septbr.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 878 Cts. A176,00. 176,75

FThicago Sept. 807, Cts „175,00 175,75
Jn Liverpool frei Sept. 6 ſh. 5 d. 179,25 179,25
Von Odeſſa na loko 82 Kop. „162,75 161,50digt loko 96 Kop. 17250 173.50
In Paris Septbr. 21,15 es. 171,00 171,00
Von Amſterdam nach Köln hl. fl.

Newyork nach Berlin Roggen loko 641 Cts. 148,00 148,00
Odeſſa loko 64 Kop. „139,00 139,00Riga loko 74 Kop „144,50,, 144,504 II Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Septbr. 58 Cts. 118,50 119,75

Halle a. S., 19. Sept. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,75
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,10 Weizenſtroh 1,00 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,00-—3,25 minderwertige Sorten 2,50--2,80 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,25-—3,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 bis
3,50 minderwertige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, aus altem Stroh: bei Partien frei
Bahn hier: 1,65 1,80 im einzelnen vom Lager hier: 2,15 bis
2,30 aus neuem Stroh bei Partien frei Bahn hier: 1,40 1,50

WochenMarktberichte.
Hamburg, 17. Sept. Futtermittelmarkt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Bei vermehrter Nachfrage
für Reisfuttermehl, Baumwollſaatmehl und Erdnußkuchen war die
hieſige Börſe etwas feſter geſtimmt; für ſpätere Sichten mußten teil
weiſe höhere Preiſe zugeſtanden werden. Palmkernſchrot höher.

Tendenz: beſſer.
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 4,25--4,50 ab

Hamburg, 4,35--4,50 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,70
bis 4,80 ab Hamburg, Reiskleie 2,00-—8,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,20-4,40 ab Hamburg, Roggenkleie 4,20 bis
4,35 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,50-—5,50 ab Hamburg, Erdnuß-
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,90--2,25 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52-54 6,25-—6,50 ab Hamburg, 53 bis
58 6,50-—-7,25 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatmehl 52-58 4 6,40 6,60 ab Hamburg, 56-—62 6,50 6,75
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28-34 Fett und Proteln
5,40-—6,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22-26
Fett und Proteln 4,90--5,30 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38- 44 J Fett und Protein 4,45-—4,75 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protein 6,20—6,70 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Proteln 65,70
bis 6,00 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 40--45 5,15 bis
5,60 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24—30 Fett und Protern

ab Hamburg, Malzkeime 4,40—6,00 ab Hamburg
per 50 kg.

Viehmärkte.
NMagdeburg, 18. Sept. (Amtlicher T Städtiſches

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 85 Rinder, 122 Kälber, 73 Schaf
vieh 2e., 898 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete c. mäßig genährte junge und ältere
32—-34 d. gering genährte jeden Alters 2931 4. Bullen:
a. vollſleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 33--35 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--32 d. gering genährte jüngere und ältere 26-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 28-30
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24-27 e. gering genährte
Kühe und Kalben 20—23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45--51 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 38--44 e. geringe Saugkälber 26—35 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 34--37 b. ältere Maſthammel 31-34 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) Schweine:
a. volkfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 55 b. fleiſchige 53--54 e. gering
entwickelte 52 d. Sauen und Eber 40--51 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz: langſam. Ueber
ſtand 5 Rinder, 80 Schweine.

Warene und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 18. September. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 152 158. Hard Winter Nr. 2 Sept.-Abladung 137. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25, Sept. -Abladung 102 108,
holſtein. und mecklenburgiſcher 134 140. Mais ruhig, Amerik. mixed
Sept. -Abl. 101,50 102,00. Hafer matt, Gerſte matt.

Peſt, 18. September. Weizen ruhig, per Oktober 7,46 Gd.,7,47 Br.,
per April 7,73 Gd., 7,74 Br. Roggen per Oktober 6,23 Gd., 6,24 Br.,
per April 6,52 Gd., 6,53 Br. Hafer per Oktober 5,43 Gd., 5,44 Br.,
per April 5,71 Gd., 5,72 Br. Mais per September 5,18 Gd., 5,19 Br.,

per Mai 5,43 Gd., 5,44 Br.
Autwerpen, 18. September.

Hafer ruhig, Gerſte behauptet.
London, 18. September. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 18. September. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Paris, 18. September. (Anfang.) Weizen matt, per September
21,05, per Oktober 21,00, November-Februar 21,05, per Januar-April
21,20. Roggen ruhig, per September 14,75, per Januar-April 15,00.

Paris, 18. September. (Schluß.) Weizen ruhig, per September
21,00, per Oktober 21,00, per November-Februar 21,05, per Januar-
d 21,20. Roggen ruhig, per September 14,75, per JanuarApril

5,00.
NeweHork, 18. September. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loko 86 per September 868 per Oktober per Dezember 86
per Mai 87 Mais per September 57 per Dezember 56'/ perMai Mehl 380. Getreidefracht 1

Chiecago, 18. September. (Telegr.) Weizen per September 79,
per Dezeuber 80 Mais per e wber 51

aps.
Hamburg, 18. September. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger

und niederelber 185 195 Mk.

Weizen behauptet, Roggen ſeſt,

Budapeſt, 18. September. Raps ruhig, per September 10,70
Gd., 10,80 Br.



Zucker.
Hamburg, 18. September. (Schlußbericht.) r

Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per September 16,95, per Oktober 18,00, per Dezember 18,05, per
März 18,35, per Mai 18,60, per Auguſt 18,95. Ruhig.

London, 18. September. 969 Proz. JavaZucker loko m ſh.
102 d. nominell, Rüben Rohzucker loko ſtetig, 8 ſh. 5 d.

Hamburg, 18. September, nachm. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good Waverage Santos. September 262/, G., Dezember 27

v en Delebe Des e ordinary 27
m

Havre, 18. September. Kaffee. Good average Santos September
32,75, Dezember 33,25, März 33,75, Mai 34,25, Juli 34,75. Tendenz
Ruhig.

Newhork, 18. September. K ſchloß unverändert bis 5 Punkte
höher. Zufuhren Jn Rio 15 Tee W in Santos 47 000 Sack.

Petr
Hamburg, 18. September. Petroleum ſtetig, Standard white

loko 7,55 Br.
Autwerpen, 18. September. Petroleum. Raff. Type weiß loko 201

bez., Br., do. per 20 Br., do. per Oktober Dezember 21
Br., do. per Januar April 211/, Br. Tendenz: Ruhig.

New-York, 18. Sept. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Ph hia 850, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil Eity 156.

Spiritus.
Nordhauſen, 18. Auguſt. Branntwein 40 Vol./, für 100 Kilogr.

105--106 Ltr.) 59,00--61,60 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
logr. (106-—-107 Ltr.) 65,00--67,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
t errig ent Elend gchig, Schienker 199, Dr, w

amburg, 18. Sept. tu r Br.,G., SeptemberOktober 15 Br., 15 G., ktober November 15 Br.,

15 G. e rig m Centaris, 18. September. angsbericht.) Spiritus ep
37,75, Oktober 36,00, November Dezember 35,25, Januar 35,50.

Paris, 18. September. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, September
38,00, Oktober 36,25, November Dezember 35,25, Januar- April 35,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 18. September. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis

21,00 Mk. Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 17.00 bis
27,00 Mk. alles für 100 kg.

2

Köln, 18. September. nei loco 51,00, Oktober 49,50.

Hamburg 18. September. Rübsl ruhig, loco 47,00.Anſterdem, 18. S Leinöl träge, loco 21 Okt. Dez. 202,,

JanuarMai 198/,, Juni Auguſt 19
Hamburg, 17. September. Schmalz. Amerik. Steam 43 Mk., do.

raff. in Tierces, Armour's 45 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 448 Mk., do. do. Grocery 442 Mk., div.
Marken 444--443 Mk. Alles per 50 netto tranſito.

RewYork, 18. September. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
8,75, do. Rohe und Brothers 9,00.

Paris, 18. September. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Sept. 49,00,
Oktober 49,50, Nov.Dez. 50,00, Jan.April 51,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 18. September. Kartoffelſtärke 20,25 Mk., Kartoffelmehl

20,25 Mk., feuchte Stärke 7 Mk.
Hamburg, 17. Septbr. Kartoffelſtärke 19--19 Mk., Lieferung

OktoberNov. 19--19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19 19 Mk.,
Lieferung Okt.Nov. 19 192/, Mk., SuperiorStärke 19 20 i Mk.,SuperiorMehl 192 20 St 100 Kilogramm.

Magdeburg, 18. Eßkartoffeln, 4,50—5,60 Mk.
für 100 kg.

Huller.Magdeburg, c Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 3,80-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, für 60 Stück 3,40-4,00 Mk.

J

Hamburg, 17. Sepibr. Die Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund e mittel 110--125 Pfg.

kleine 50-—90 Pfg., Seezungen, große 140-150 Pfg., kleine 105 bis
110 Pfg., däniſche 120-130 Pfg., Kleiße, große 60-—70 Pfg., kleine
30--40 Pfg., Rotzungen 35--40 Pfg., Schollen, große 50——60 Pfg.
mittel 35--45 Pfg., kleine 18--25 Pfg., lebende Karpfen 90 Pfg.
Schellfiſche, große 35--45 Pfg., mittel 25-—30 Pfg., keine 15--17
Pfg., Cabliau, große 13-20 Pfg., kleine 10—12 Pfg., Seehechte 18-—20
Pfg., Lengfiſch 10--12 Pfg., Blaufiſch 10—-12 Pfg., Knurrhähne 10 bisin orſch 12--14 Pfg., Rochen 10--12 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 190--200 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforelien
110--180 Pfg., Zander 80 100 Vigg Flußhechte 65— 75 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 30--35 Pfg., Brachſen 20—25 Pfg., Hummern,
lebende 270 Pfg.

ember.

loco
Bremen, 18. September. Baumwolle. Ruhig. Upland midbling

18. Sept. Wolle. LaPlataZug Type B. Oktober
5,20 Käufer, April 5,171 Käufer. Behauptet.

17. September. 34Habre, 7.
März 162,50. Tendenz Ru

64

Peedednrgete. Serteneer n

ſtroh 3,00-—3,50 Hen 6,00-7,00 Mk.
Baumwolle und Wolle,

4,00 4,50 Mk., Krumm
r 100 kg.

Uhr. Wolle. September 158,00,
Liverpool, 18. Sept. EchlußVBericht.) Baumwolle Um

de Ballen, davon fur Spekulation und Export 500 Ballen

endenz:
Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

Per September 6,11, Jan. 5,29,Htt.Ro r 5 5eRov. üpril-Mai 5,26.Dez. Jan. 5,81,

loco 73.Amſiterdam, 18. mber. behauptet, 3.
London, 18. Sept. Silber 26710 Lſtrl., ChiliKupfer 56*e

nn wer

s der (Schlußbericht) Roheiſen. Mixedmine h n Warrants Middlesborough 45 b. 2X d.
Düngemittel,

e Hamburg, 17. September. (ChileSalpeter.) Loco ab
Lager 8,80.

e Rio de Janeiro, 17. September. Wechſel auf London 12iho
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7Für die Inſerate verantwortlich: Otto Prakel, Halle a. S. Git 4 Beilage
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